
Bezugspreis:
« »ftaiUch in NeuenbürgRM . I.bv.
vurch die Post im Orts - und Ober
.misvertehr, sowie im sonstigen in
üudischen Verkehr NM . 1.86 m»
Dostbestellgebühr. Preise freibl-i-
dend. Preis einer Nummer 10 Rpf.
cu, Fällen höherer Gewalt besteht
kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattungdes Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post-
stellen, sowie Agenturen und
«usträgerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher R . 4.
Strokonlo Nr. 21 bei der Oberamks-

Sparkasse Neuenbürg.

er Emtaler
kV« O^ S VK16L8VN6

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petttzetle oder
deren Raum 25 Rpf ., Reklamezetle
80 Rpf . Kollettivanzeigenlllü Pro ».
Zuschlag. Offerte und AuSkunstS-
erteilung 2V Rpf . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum erfolgt. Bei Tarifän-
derungcn treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teste ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn , und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr . Biesinger ). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger in Neuenbyrg.

Amtsblatt für den Gberamtsbezirk Neuenbürg
Ne. 7S Samstag den 28 . März 1931 89 . Jahrgang

Einspruch des KcichSralS
gegen die vom Reichstag angenommenen neuen Steuer«

Berlin, 27. März. Nach her Vertagung des Reichstags hat
nun die Reichsregierung auch im Reichsrat einen großen
Erfolg erzielt. Sie hat sich mit ihrer Verwahrung gegen die
von der sozialdemokratisch-kommunistischenMehrheit beschlos¬
sene Steuererhöhung durchgesetzt und erzwungen, daß der
Keichsrat Einspruch erhebt.

Damit sind diese beiden Steuern abgelehnt, nicht nur weil
der Reichstag sich vertagt hat, sondern auch weil es unmöglich
ist, im Reichstag eine qualifizierte Mehrheit dafür zu be¬
kommen, was die Voraussetzung wäre, um den Einspruch des
Reichsrats auszugleichen. Leider ist im Reichsrat überhaupt
nicht abgestimmt worden. Es ist nur festgestellt worden, daß
Las Plenum sich dem Vorschlag seiner Ausschüsse anschließt und
Einspruch erhebt. Man weiß also — mit Ausnahme der
Stimmenthaltung Hessens — nicht, wie die einzelnen Länder
abgestimmt haben. Tatsächlich konnte die Entscheidung nur
zustande kommen, wenn Preußen die Reichsregierung unter¬
stützte.

Nach den Erklärungen , die der Reichskanzler vorher den
Parteiführern der bürgerlichen Mitte im Reichstag abgegeben
hatte, bestand Wohl kein Zweifel darüber , daß die Reichs¬
regierung in den Ausschüssen nicht nur die sachlichen Bedenken
gegen die Steuern stark unterstrichen, sondern auch aus die
politischen Folgen aufmerksam gemacht hat , die eventuell durch
einen Rücktritt des Kabinetts entstehen könnten.

Daß der Reichsrat die Zuschläge zur Einkommensteuer nicht
billigen würde, stand schon seit längerer Zeit fest, zweifelhaft
war der Ausgang nur bei der Tantiemensteuer . Aber auch
hier hat sich Wohl die Ueberzeugung durchgesetzt, daß eine Weg¬
steuerung der Tantiemen in so starkem Ausmaße die Aktien¬
gesellschaftenzu einer Aenderung ihrer Tantiemenzahlungen
veranlaßen würde, so daß künftighin die ganze Steuer über¬
haupt ertraglos bliebe. Der Ertrag der Tantiemensteucr war
zum Teil für die Kinderspeisung bestimmt. Der Finanzmini¬
ster wird also die Mittel aus anderen Etatpositionen flüssig
machen müssen, während die Zuschläge zur Einkommensteuer
den Gemeinden zur Verfügung gestellt werden sollten. Hier
hat die Reichsregierung im Reichsrat vermutlich entsprechende
Zusagen gemacht und sich zu einer Unterstützung der Ge¬
meinden bereit erklärt , die finanziell gesichertere Beträge liefert
als der indiskontierte Wechsel aus der Steuererhöhung.

Ms politisches Fazit bleibt daneben festzustellen, daß Len
Sozialdemokraten damit eigentlich der einzige Erfolg , den sie
neben der Abänderung der Zollermächtigung zu verzeichnen
hatten, wieder verloren gegangen ist. Sie haben also praktisch

durch ihre Stützung des Kabinetts für sich so gut wie nichts
heraushvlen können:

Der Arbeitsplan der KeichSeegierung
Berlin, 27. März. Die Reichsregierung hat Len ganzen

Freitag über teils Kabinettssitzungen, teils Ministerbesprechun¬
gen abgehalten, die sich im wesentlichen darauf bezogen, das
noch vorhandene Arbeitsmaterial zu erledigen und in ganz
loser Form das Arbeitsgebiet für das Frühjahr und den
Sommer abzustecken. Irgendwelche festen Beschlüsse sind nicht
gefaßt worden. Es läßt sich aber ungefähr der Weg erkennen,
den die Regierung einzuschlagen gedenkt.

Im Vordergrund steht das Arbeitslosenproblem . Der Gut-
achterausschutz, der unter dem Vorsitz des früheren Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns steht, hat sich mit der Arbeits¬
verteilung und der Arbeitsbeschaffung befaßt. Er hat auch zu
der Arbeitszeit und zu der Behandlung der Doppelverdiener
Stellung genommen, so daß noch vor Ostern ein Gutachten
über Liese Fragen zu erwarten ist. Nach Ostern soll die Arbeits¬
losenversicherung daran kommen. Von Len Vorschlägen der
Brauns -Kommission hängt sehr viel ab für die Behandlung
der Notlage der Gemeinden, mit der sich das Kabinett sehr bald
zu befassen haben wird. Die Gemeinden stehen fortgesetzt mit
der Reichsregierung und den Länderregicrungen in Verhand¬
lungen . Sie fordern eine Entlastung von den Ausgaben für
die Wohlfahrts -Erwerbslosen . Hier wird eine Klärung nur im
Zusammenhang mit der Reform der Arbeitslosenversicherung
möglich sein. Es ist nicht ausgeschlossen, daß das auf dem Wege
der Notverordnung geschieht.

Die ÄNotverordnung wird überhaupt in den nächsten
Wochen noch eine besondere Rolle spielen. Wie wir schon be¬
richteten, sind vor Ostern bestimmte Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der radikalen Organisationen zu erwarten . Es wird auch
damit gerechnet, daß die Sanierung der Knappschaft vor Ostern
auf dem Verordnungswege erfolgt . Weiter steht eine Verord¬
nung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes zu Gunsten der
Veredelungswirtschaft bevor, neue Zölle für Vieh und Fleisch
sind zu erwarten , ebenso Zölle für Molkereiprodukte, die aber
erst Ende April oder Anfang Mai in die Erscheinung treten
werden. Zwischendurch wird die Reichsregierung ihre besondere
Aufmerksamkeitden Reichseinnahmen zuwenden und sobald es
notwendig ist, von ihrer Sparermächtigung Gebrauch machen.

Heber Ostern werden der Kanzler und fast alle Minister
Berlin zu einem mehr oder weniger langen Urlaub verlassen.

Frankreichs KüridigungSabficht
Berlin, 27. März. Die französische Kammerkommisston für

Zollangelegenheiten hat einstimmig den Beschluß gefaßt, daß
die Regierung aufgefordert werden soll, den deursch-franzö-
sischen Handelsvertrag zu kündigen, um damit auf Deutsch¬
land wegen der Vereinbarungen über eine deutsch-österreichische
Zollunion einen Druck auszuüben . Dieser Vorstoß der fran¬
zösischen Kammerkommission ist in Berlin vollkommen ohne
Eindruck geblieben. Wenn die Kommission jetzt auch die deutsch¬
österreichische Angelegenheit zum Vorwand nimmt , um eine
Kündigung zu erwirken, so steht doch schon seit langem die
Tatsache einwandfrei fest, daß die Franzosen von dem Vertrag
wieder heruntermöchten, weil er sich plötzlich zu Ungunsten
Frankreichs auswirkte. Während in Len ersten beiden Jahren
die Franzosen aus dem Handelsvertrag Nutzen zogen, hat es
die Wirtschaftskrisezuwege gebracht, daß sich der deutsche Ab¬
satz nach Frankreich, das vorläufig noch zu den kaufkräftigen'
Ländern gehört, ganz erheblich gebessert hat , während darüber
die Ausfuhr nach Deutschland ins Hintertreffen geraten ist.
, Der französische Botschafter hat wiederholt im Auswär¬

tigen Amt sehr deutlich zu erkennen gegeben, daß die Franzosen
aus diesem Grunde den Vertrag aufkündigen möchten. Das
gleiche ist auch unserem Botschafter in Paris mitgeteilt worden.
Ebenso ist in der französischen Kammer, lange bevor die Ver¬
einbarungen mit Wien bekannt wurden, durch den Handels¬
minister eine ähnliche Aeußerung getan worden. Die Kündi-
sungsabsicht hängt also nicht im geringsten mit der Zollunion
zusammen. Trotzdem dürften sich die Franzosen aber die
Kündigung, die sie wiederholt angekündigt haben, doch noch
recht reiflich überlegen, weil Deutschland für viele Erzeugnisse

gutes Absatzgebiet ist. Verschwindet der Vertrag , dann
rucken selbstverständlich Belgien, die Italiener , die Spanier und
andere Völker an die Stelle Frankreichs ein und übernehmen
die Exportanteile der Franzosen , wobei noch hinzukommt, daß
diese Staaten dann ein erweitertes deutsch-österreichisches Ab¬
satzgebiet vorfinden. Aus diesem Grunde ist schon nicht damit
zu rechnen, daß die Franzosen den Vertrag kündig en wer den.

Vernürrftige französische Stimmen
Während die ganze französische Presse in Wuj aufschreit

gdgen die beabsichtigte Zollunion und in einer unverständlichen
Angstpsychose und Hysterie das Ereignis in seiner Bedeutung
bis zur Kriegsgefahr überschätzt, fehlt es doch auch nicht an
einigen allerdings wenigen französischen Stimmen , die mit
Ruhe und Vernunft die Dinge betrachten!

Europas chinesische Mauer
Die Pariser „Volontä " schreibt: „Das Problem ist sehr

einfach: Entweder macht man die europäische Einigkeit auf
dem Fuße der allgemeinen Gleichheit, oder man öffnet die
Straße für die Katastrophe. Durch die Zollunion ist eine der
Schranken, die zwischen zwei Ländern errichtet waren, gefallen,
die erste Bresche in Europas Zollmauern gelegt, die sich wie
eine chinesische Mauer durch ganz Europa hindurchziehen. Diese
Zollunion ist ein unbestreitbarer Fortschritt auf dem Wege, den
Briands Plan weist, der erste Versuch, wirklich Ernst zu
machen. Ob nun auch der Politische Anschluß am Ende dieses
Weges liegt, kommt vorläufig nicht in Frage . Wir können
jedenfalls diesen Anschluß nicht verhindern . Ein neuer Welt¬
brand wird deswegen sicher nicht ausbrechen. Uebrigens wäre
ohne die Zertrümmerung Oesterreichs und seine Reduzierung
zu einem lebensunfähigen Staatsgebilde mit dem „Wasserkopf"
Wien niemals die Rede gewesen."

Revision oder Moskau?
Gustav Verve schreibt in der „Victoire": „Irland ist frei

geworden. Polen ist aus seinem Grabe wieder erstanden, die
Flamen , die gewiß nicht unterdrückt sind, fordern eine natio¬
nale Autonomie von den Wallonen, und wie will man es
verhindern , daß die deutsche Einheit sich vervollständigt durch
die Einverleibung der Deutschen in Oesterreich?

Ja , da hätten wir ja Mitteleuropa unter der deutschen
Vorherrschaft!

Gewiß, es ist so etwas ähnliches. Im Mittelpunkt von
Zentraleuropa existiert eine Masse von gegen 80 Millionen
Deutschen, bestehend aus 65 Millionen Deutschen, 7^ Millionen
in Oesterreich und etwa 4 Millionen in der Tschechoslowakei.
Das ist ein ganz gewaltiges Deutschland, das einer der größten
Herde der Zivilisation ist. Wie will man es verhindern, daß
es seine Strahlen aussendet auf jene kleinen Völker, die zurück¬
geblieben sind im Verhältnis zu denen, die Zentraleuropa be¬
wohnen? Dieses Deutschland ist etwas anderes als der tschecho¬
slowakische Staat mit seinen 8 Millionen oder Ungarn mit
seinen 10 Millionen und die 4 kleinen Balkanvölker. Mit diesem
kolossalen, methodisch vorgehenden, geschickten Deutschland, das
auch militärischen Wert besitzt, müssen wir uns entweder ver¬
ständigen, wie wir uns mit dem „perfiden Albion" verständigt
haben, oder wollen wir es definitiv in die Arme von Moskau
werfen? Oder vielmehr, wollen wir nicht eine ernsthafte An¬
strengung machen, wir französischen Nationalisten , sei es im
Notfall auch um den Preis ernsthafter Veränderungen des
Friedensvertrages von Versailles, um zu versuchen, einen
wahren Frieden mit ihm abzusckließen, indem wir die Ehre, die
Sicherheit und die Lebensinteressenunserer zwei großen Völker
wahren?

Weltmächte und Provinz
Frankreichs Herrschsucht. — Italien ist verstimmt. — Häus¬
liche Sorgen in England. — Deutschland eine Entente-Pro¬
vinz? — Frankreichs Sturm gegen die Zollunion. — Im

Schatten der Weltpolitik.
(Nachdruck verboten.)

i8. Unter den vielen Staaten der Welt beeinflussen ver¬
hältnismäßig wenige entscheideich die Weltpolitik. Zu Liesen
Weltmächten gehören in Europa die Staaten der ehemaligen
Entente : Frankreich, England und Italien . Sonst dürften
augenblicklich nur noch vier Weltmächte den Anspruch auf ak¬
tive Beeinflussung des Weltgeschehenserheben können: Ame¬
rika, Japan , China und Rußland . Die übrigen Staaten sind
vorerst noch Provinz.

Die französische Politik wendet sich, befreit von inneren
Schwierigkeiten und gestützt auf eine gesunde Wirtschaft, dem
großen Problem der gallischen Außenpolitik zu : dem Ausbau
der französischen Europabeherrschung . Die Tagung in Paris,
an der auch der englische Außenminister teilnahm, sollte das
wirtschaftliche Paneuropa Briands der Verwirklichung näher
bringen und damit auch die wirtschaftliche Vorherrschaft Frank¬
reichs in Europa besiegeln. — Im klebrigen hüllt sich Frank¬
reich in vielsagendes Schweigen: Neue amtliche französische
Aktenpublikationen, die die Kriegsschuld Frankreichs deutlich
erkennen lassen, wirkten wie eine kalte Dusche auf das ewige
Geschrei von der AlleinschulüDeutschlands am Kriege.

Frankreichs lateinische Schwester, die junge Großmacht
Italien , ist zurzeit etwas verstimmt. Die Verbände der Indu¬
strie, des Handels und der Landwirtschaft beklagten sich nämlich
über die passive Handelsbilanz , die Italien im Verkehr mit
Südslawien erzielte. Außerdem ärgert sich Italien , daß Süd-
slawieu Len Handel von Triest und Fiume ins natürliche,
südslawische Hinterland sabotiert.

England, eine weitere weltbewegende Großmacht, hat zur¬
zeit alle Hände voll mit häuslichen Schwierigkeiten zu tun.
Die Wahlreform und wirtschaftliche Sorgen (Bergarbeiter¬
streik) hemmen seine Handlungsfreiheit nach außen.

Aus Rußland , Amerika, Japan und China , den übrigen
Weltmächten, ist nichts wesentlich Neues zu berichten. Sounet¬
rußland nahm einige Personaländerungen im Zentralexekutiv¬
komitee vor. Amerika hat sich über die Bevorzugung Frank¬
reichs beim letzten Flottenpakt noch nicht beruhigt und China,
das vom Bürgerkrieg in letzter Zeit verschont wurde, litt
unter einer verheerenden Hungersnot.

Und nun zu den Völkern, die im Schatten der großen
Politik leben, die nichts anderes als Provinzen der Welt¬
politik sind oder dem Wunsch der ehemaligen Ententemächte
entsprechend sein sollen.

Zu ihnen ist leider auch Deutschland zu rechnen. Unser
anscheinend müder Reichstag brachte ohne viel Federlesens eine
Reihe von Anträgen und Gesetzen unter Dach und Fach. Auch
der Wehretat wurde sang- und klanglos angenommen. Der
Panzerkreuzer8 wird nun von der Sozialdemokratie geschluckt.
Zur Zollermächtigung und der Osthilfe sagte der Reichstag sein
„Ja und Amen". Man will ihn nun bis zum Hexbst beur¬lauben.

Deutschlaich liegt nicht nur im Schatten der Weltpolitik, es
ist durch Versailles auch zu einer Entente -Provinz erniedrigt
worden. Man möchte uns außenpolitisch nur als Verwaltungs¬
bezirk von Versailles gelten lassen. Das Unrecht an Ober-
schlesieu, das trotz seiner deutschen Bevölkerung zu Polen
geschlagen wurde, zeigt das nur zu deutlich. In den letzten
Tagen mußten wir unsere Erniedrigung wieder spüren, als in
der Oefsentlichkeit der Plan eines deutsch-österreichischen Zoll¬
bündnisses bekannt wurde. Beide Länder wollen eine weit¬
gehende Zollunion schließen. Die Verhandlungen über Einzel¬
heiten dürften aber Monate beanspruchen. Während seinerzeit
wegen der Zollunion Belgiens mit Luxemburg, die viel enger
ist als die kommende deutsch-österreichische Einigung , kein

Hahn krähte, ist diesmal alle Welt aufgebracht, obwohl kein
triftiger Grund vorliegt. Die französische Presse wurde von
einem Anfall schlimmster Hysterie befallen und malte in allen
Farben das Gespenst eines Krieges, das durch diesen Schritt
Deutschlands aus seinem Schlummer aufgeweckt worden sei.
Seht die Deutschen! So heulte die gallische Presse, wir rüsten
ab und diese beschwören nun einen Krieg herauf . Betrübt
stellt man in der französischen Presse fest, daß es Briand noch
nicht „gelungen" sei, wegen des Artikels der drohenden Kriegs¬
gefahr den Völkerbund mobil zu machen. Jedenfalls ist ein
Streit zwischen Paris und Berlin ausgebrochen und Streitfälle
müssen vor den Richterstuhl in Genf. Dieser aber kann nur
einen einstimmigen Spruch fällen, so daß ein Veto Deutschlands
genügt, um den Vertrag zu retten . Auf Drängen Frankreichs
wurde England in Berlin und Wien vorstellig. Es erreichte
aber nichts, sondern wurde darauf aufmerksam gemacht, daß
hier der Völkerbund überhaupt nichts verloren habe. Ilm kein
Mittel unversucht zu lassen, kündigte noch ein französisches
Blatt eine Konferenz der Kleinen Entente an, die sich mit dem
Falle Deutschland-Oesterreich befassen wird.

Alles in allem: die Entente -Provinz Deutschland hat
einen selbständigen Schritt ohne Genehmigung Frankreichs
„gewagt". Diese „llnbotmäßigkeit " Deutschlands will Frankreich
nicht ohne weiteres Hingehen lassen. Wir sind allem Anschein
nach nur noch ein französischer Dominion , dem jede selbständige
Außenpolitik versagt ist.

Von den übrigen Ereignissen in den politischen Schatten¬
ländern der Welt verdienen die ständigen Unruhen in Spanien
Beachtung. Republik oder Monarchie, darum geht es dort.

In Indien stehen sich die Mohamedaner und Hindus in
alter Feindschaft gegenüber. Blutige Auseinandersetzungen
zwischen beiden Richtungen sind nichts Seltenes.



Stahlhelm und Kirche
Magdeburg , 27. März. Auf einer Kundgebung für

das Stahlhelm-Volksbegehren in der hiesigen Stadthalle gab
der Gründer und erste Bundesführer des Stahlhelms, Franz
Seldte, eine Erklärung über die Stellung des Stahlhelms zu
den christlichen Kirchen ab, in der er u. a. betonte, daß der
Stahlhelm seinen Kurs halte. Er debattiere nicht üüer Staats¬
form und nicht über die christlichen Konfessionen. Der Stahl¬
helm wünsche und wolle mit keiner Kirche Kampf. Im Gegen¬
teil, er wolle ein Zusammenarbeiten mit beiden christlichen
Konfessionen, mit der katholischen und mit der evangelischen
Kirche. Es handele sich um das Prinzip, und das Prinzip
heiße: Der Stahlhelm will Frieden und Zusammenarbeit mit
der christlichen Kirche.

Keine großen Reichswehrmanöver 1831
Im Laufe dieses Jahres werden größere Manöver beim

Reichsheer nicht stattfinden. Das Jahr 1931 ist ein sogenanntes
kleines Uebungsjahr. In ihm wird nur in kleineren Ver¬
bänden geübt. In Aussicht genommen ist ein Landungs-
nmnöver in Verbindung mit den Flottenmanövern . Die
F-lotteuübungen finden auch Heuer nach dem festgesetzten Plan
statt.

Tic Thüringer Nationalsozialisten lenken ein.
Aus Weimar wird berichtet: Es hat den Anschein, als

habe Herr Hitler in den thüringischen Konflikt eingcgriffeu,
um die Ausschaltung der Nationalsozialisten aus der Regierung
zu verhüten.

Der „Nationalsozialist" in Weimar schlügt am Donnerstag
einen Ton an, der den Eindruck mackum kann, daß die National¬
sozialisten die Differenzen mit der Deutschen Voltspartei aus
der Welt schaffen möchten. In dem Artikel, der die bezeichnende
Uebcrschrift trägt : „Alarmsignale für das nationale Thüringen
und Deutschland", werden die Gefahren geschildert, wenn die
Sozialdemokratie wieder Einfluß aus die thüringische Regie¬
rung erhielte, und es wird gesagt, daß die Folgen für Thü¬
ringen verheerend sein würden, wenn es nickst gelinge, den
Etat so zu verabschieden, wie ihn die Regierungsparteien be¬
schlossen haben.

Ein neuer englischer Schritt in Berlin
London, 27. März. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph" will erfahren haben, daß die britische Re¬
gierung in der Frage des deutsch-österreichischen Zollplanes
eine weitere Mitteilung au die deutsche und die österreichische
Regierung zu senden beabsichtigt. In dieser Mitteilung wird
erklärt werden, daß der Völkerbundsrat für die Erörterung
von Schwierigkeiten im Zusammenhang mit dem Genfer Pro¬
tokoll vom Jahre 1922 zuständig sei. und daß auf Grund des
Artikels 11 der Völkcrbundssatzungjedes Mitglied des Völker¬
bundsrates in der Lage sei, die Aufmerksamkeitauf den öster¬
reichisch-deutschen Plan zu lenken mit der Begründung , daß er
die internationalen Interessen zu gefährden drohe.

Englische Polemik gegen Brüning
London, 26. März. Die englische Presse ist voll von Nach¬

richten aus Indien und reagiert daher vorläufig noch kaum auf
die von dem ReichskanzlerBrüning dem englischen Botschafter
gegebene, in aller Höflichkeit ablehnende Antwort . Nur das
sozialdemokratische Regierungsblatt „Daily Herald" macht aus
dieser Antwort eine Sensation . Das Blatt erscheint mit der
großen Kopfüberschrift: „Deutschland trotzt dem Völkerbund."
Das Blatt schreibt, Deutschland habe den Plan Hendersons
abgelehnt. Der Reick>skanzler Brüning fordere, daß Genf sich
nickst einmische. Lo hätte Deutschland dem Völkerbund ge¬
trotzt. Ter deutsche Reichskanzler halte die Prüfung des Ver¬
trages durch den Völkerbundsrat für unzulässig. Das Blatt
weist aber darauf hin, daß der österreichische Kanzler Schober
eine andere Haltung eingenommen habe. Er soll dem englischen
Gesandten erklärt haben, daß Oesterreich, das das Abkommen
von 1922 unterzeichnet habe, bereit sei, den Fall vor den Völker¬
bund zu bringen. „Daily Herald", dessen Informationen in
dieser Angelegenheit sicherlich von amtlichen Stellen stammen,
schreibt dazu, die Erklärung des deutschen Reichskanzlers, wo¬
nach die Prüfung der Frage durch den Völkcrbundsrat vom
politischen Gesichtspunkte aus unzulässig sei, würde in London
als unverständlich betrachtet. Kein Mitglied des Völkerbundes
oder des Völkerbundsrates habe das Recht, die Erörterung
irgendeines Themas durch deu Völkerbundsrat zu untersagen.
Unter Titel 11 der Völkerbundssatzungen hätte jeder Mitglied¬
staat das „freundliche Recht", die Aufmerksamkeit der Versamm¬
lung oder des Rates auf irgendeinen Umstand zu bringen , der
die internationalen Beziehungen betreffe und der den inter¬
nationalen Frieden oder das gute Einvernehmen zwischen den
Nationen' störe, worauf der Frieden beruhe. Tie Behauptung,
daß das Wort „irgendein Umstand" wirtschaftliche Fragen nickst
einschlösse, ist dem diplomatischen Korrespondenten des „Daily
Herald" von einer englischen Autorität als völlig absurd be¬
zeichnet worden. Auch verstände man in amtlichen Kreisen den
Widerstand Brünings gegenüber dem Hendersonschcn Vorschlag
nicht. Die Frage sei, ob der Zoll-Verein mit dem Protokoll von
1922 vereinbar sei und diese Frage werde im Mai vor Len
Völkerbundsrat gebracht werden. Der Rat werde, da es sich
lediglich um eine Frage der Interpretation eines Vertrages
handele, sicherlich sich an den Haager Gerichtshof um ein Gut¬
achten wenden.

Indien vor der Entscheidung
Karachi, 26. März. Ganz Karachi steht im Zeichen der

Kongreßtagung, die heute abend beginnen soll. Tausende von
Delegierten und Besuchern sind bereits hier eingetrosfen und
Sonderzüge und Dampfer bringen stündlich neue Massen aus
allen Teilen Indiens.

Obwohl man in gemäßigten nationalistischen Kreisen heute
optimistischer gestimmt ist, wird allgemein zugegeben, daß es
sehr schwierig sein werde, im Plenum des Kongresses die Rati¬
fizierung des Friedensabkommens zwischen Gandhi und dem
Vizekönig Lord Irwin durchzusetzen.

Die Freunde Gandhis rechnen mit sehr starker Opposition.
Schon in der vergangenen Nacht machten ŝcharen von Extre¬
misten zweimal den Versuch, gewaltsam in Gandhis Seminar
cinzudringen, und konnten erst nach mehrstündigen Verhand¬
lungen dazu überredet werden, ihr Vorhaben aufzugeben. Bei
ihrem Abzug riefen sie im Chor : „Wer hat Bhagat Singh
getötet? - Gandhi !" Jeder Zug bringt neue Trupps dieser
Extremisten, die meist aus Peschawar und anderen Städten
an der Nordgrenze kommen und offen erklären, es sei ihre
Absicht, die Kongreßtagung zum Scheitern zu bringen. Sie
stehen anscheinend stark unter russischem Einfluß.

Gandhi droht mit Selbstmord
London, 27. März. Die „Times" meldet aus Karachi: In

einer Rede vor einer ungeheuren Versammlung kam Gandhi
gestern abend auf die blutigen Zusammenstöße zwischen Hin¬
dus und Mohammedanern zu sprechen und sagte: Wenn
Hindus und Mohammedaner fortsahren, Indien zu spalten,
daun werde ich mich zurückziehen und freiwillig den Hungertod
sterben, lieber die persönlichen Beschimpfungen, denen er am
Tage zuvor ausgesetzt tvar, sagte er : „Ihr könnt mich er¬
morden, Ihr könnt mir die Kehle durchschueiden; aber selbst
ivenn Ihr Gandhi tötet, werdet Ihr Gandhis Sache nickst
töten."

9er Kulturetat im Finanzausschuß
Stuttgart , 26. März. . Im Finanzausschuß des Landtags

wurden heute verschiedene Schulfragen behandelt- Der Be¬
richterstatter Dr . Wider berichtete zunächst über eine Eingabe
der Anstalt für Schall - und Wärmetechnik an der Technischen
Hochschule. Sein Antrag , die Eingabe der Regierung zur
Erwägung zu übergeben, wurde einstimmig angenommen. Von
Zentrumsseite wurde gewünscht, daß bei der Besetzung zur
Professur der Kunstgeschichte eine mit der schwäbischen Kunst¬
geschichte vertraute Persönlichkeit deu Vorzug erhalte. Kap.
11 Höhere Bauschule in Stuttgart und Kap. 12 Höhere Ma-
schineubanschulein Eßlingen wurden debattelos genehmigt.
Längere Auseinandersetzungen knüpften sich au Kap. 13 Ge¬
werbe- und Handelsschulen, sowie Frauenarbeitsschulen und
Kap. 11 Hauswirtschaftliches Seminar in Kirchheim. Frau
-Oberregierungsrat Dr . Bollmcr erklärte dabei, daß der Aus¬
bau der Frauenarbeitsschulen im Sckwlgesetzentwnrf vorgesehen
sei. Ministerialdirektor Dr . Mehdiug verbreitete sich im ein¬
zelnen über deu Berufsnusbilduugsgesetzentwurf. Dieser liege
zurzeit beim Reichstag, lieber die Eiufuhrung ^ des 9. Schul¬
jahrs habe das Kultministerium beraten ; seine Stellungnahme
sei ablehnend. Die Ausbildung jugendlicher Erwerbsloser
werde gefördert.

Frau Oberregierungsrat Dr . Vollmer nahm dann noch zu
verschiedenenen in der Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung
und erklärte gegenüber dem Vorwurf , daß in den Frauen¬
arbeitsschulen zu große Anforderungen gestellt würden, diese
Schulen seien freiwillige, zuerst müsse diê weibliche Fortüil-
dungsfrage gelöst werden. Bezüglich des Hanswicrschaftlicheii

Aus Stadt und Bezirk.
LontttaHSyttlankekt.

Das Leben als Opfer.
Letzten Endes ist Religion nichts anderes als Aufopferung

des ganzen Menschen, Hingabe der eigenen Persönlichkeit. Das
ist das Opfer, das von jedem gefordert wird und das sich
täglich von neuem wiederholen muß ; denn der wahre Gottes¬
dienst ist Lebensdienst, stete Opferbercitschast im tiefsten Sinne.

Conrad.
Das Leben ist ein einziges Opfer. So dieses nach dem

Willen des Allmächtigen gelebt wird, bedarf es keiner Schwüre
am Altar und keiner Hallelujngesänge. Eine geheime Brücke
zwischen Gott und Menschen ist besser denn die breiten Straßen,
daraus die Frauen mit Pauken und Zimbeln ziehen und
schreien: Wir suchen deu Himmel. Zahn.

Opfer von ungeahnter Größe, Hcrzensopfer, ganze Hingabe
an eine Aufgabe, schweigend gebracht und von niemand ge¬
sehen, schassen das taterzengende geistige Kapital , das in Mil¬
liarden von segensvollen Einflüssen ansgeznhlt wird.

G ensige  n.

Der Palmsonntag.
Der Palmsonntag leitet die Karwoche, die in der römischen

Kirckiensprache auch die Große Woche heißt, ein. Mit Hosianna
eröffnet der Tag den Weg, der anfangs mit Palmen geschmückt
ist, in wenigen Tagen aber nach Golgatha führt . Darum
drückt auch der Gottesdienst an diesem Tage Freude und
Trauer zugleich aus , Freude, da er mit einstimmcn läßt in deu
Jubel , von dem Jerusalem beim triumphierenden Einzug
Jesu widerhallte, und Trauer , da er das Andenken au das
bevorstehende Leid des Gottesmenscheu lebhaft wachru-st. Der
Palmsonntag wird auch „Grüner Sonntag " genannt und in
manchen Orten nennt ihn das Volk „Blumcusonutag ". Seine
Feier geht bis in die ersten Jahrhunderte zurück. In der
katholischen Kirche werden die Pälmzwcige , au deren Stelle
mau bei uns Weiden oder andere jung' grünende Zweige ver¬
wendet. vom Priester geweiht und dann in feierlichem Ilmzuge
durch das Gotteshaus getragen. Sic sind das Sinnbild des
göttlichen Sieges über deu irdischen Tod und werden als Heil¬
and Segenbriuger das Jahr hindurch bewahrt. In der eoang.
Kirche erhält der Palmsonntag eine besondere Bedeutung durch
die Feier der Konfirmation . Mit dem Palmsonntag beginnt
nach altem Volksglauben der Frühling seine Herrschaft. Das
Wetter soll am Palmsonntag schön und sonnig sein; denn
„Wenn es am Palmsonntag regnet, so hält die Erde keine
Feuchtigkeit" und „Wenn am Palmsonntag die Palmen trocken
nach Hause kemmen. so kommen die Garben trocken in die
Scheune". Bei den Pnlmsoniitagzeremomen in den früheren
Jahrhunderten war es Sitte , bei der Prozession einen hölzer¬
nen Palmesel mitzuführen , auf dem eine Christussignc saß.
Am dem Lände herrscht noch vielfach die Sitte , daß die jungen
Bauernburschen die Palmbüschcl auf langen Stangen in die
Kirchen zum Weihen kragen. In den Städten werden an
diesem Tage vor deu Kirct?en die Pälmbüschel au die Gläubigen
verkauft.

(W ette  r be r i cht.) Hochdruck beherrscht die Wetterlage.
Für Sonntag und Montag ist vielfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld , 27 . März . Das seiner Zeit von dem hiesigen
Darlehenskassen Verein erworbene Ott' sche Anwesen ist nunmehr
abgebrochen worden. .An seine Stelle wird jetzt ein neuzeit¬
liches stattliches Gebäude mit Hellen und lichten Kassen- und
Geschäftsräumen der Darlehenskasse nebst zwei Wohnungen zu
stehen kommen. Der Ban wird eine Zierde des betreffenden
Ortsteiles an der Hauptstraße bilden. Die Bauleitung liegt
in den Händen von Architekt Hildenbrand . Bei der schönen
Entwicklung, den die Darlehenskasse in den letzten Jahren ge¬
nommen hat . war es eine Notwendigkeit, für größere und
zweckentsprechende Räumlichkeiten zu sorgen. Erst dann wird
sich die Kasse, die sich jetzt schon zu einer beliebten Gemeindebank
entwickelt hat, noch weiter aufschwingen können.

Kriegsgefangenschafts-Guthaben.
Nach der Auszahlung der englischen und französischen

Kriegsgefangcnschaftsguthaben werden demnächst aus Reichs¬
mitteln belgische Guthabenscheine behördlicherseits zur Ein¬
lösung gebracht. Auskunft erteilt und notwendig werdende
neue Anträge vermittelt die „Arbeitsgemeinschaft der Ber¬
einigungen ehemaliger Kriegsgefangener Deutschlands E. V.",
Geschäftsstelle Bremen , Postfach 179.

Brief aus Vforzheim
Pforzheim, den 27. März 1931.

Pforzheim im Rundfunk Frau und Buch - Konzert und
Film Fußball und Turnen — Frühling und Wirtschaft.

„Am Weltplatz für Schmück!" Die unter diesem Leitwort
vorgenommene Funkreportage des Südsunks am 25. März
war das Ereignis der Woche. In einer für die Kürze der
Sendezeit und die Fülle des Stoffes als wirklich gelungen
zu bezeichnender Art u. Weise brachten die jeweiligen Sprecher
den fernen und nahen Funkfreunden unsere Stadt und die
Mannigfaltigkeit seiner Spezialindustrie zu Gehör. Ein Gang
durch die Schatzkammern der Musternusstellung und die Be-
stchtigung zweier Großbetriebe brachten dem staunenden Hörer
viel Neues und Interessantes . Sogar das Ueberialltommando

-LöMinars in Kirchheim wurde Klage darüber geführt, daß die
Schülerinnen zuviel studieren müßten, daß die Anforderungen
zu groß und zu vielseitig seien. Frau Dr . Vollmer legte die
Arbeitsweise des Kirchheimer Seminars dar und wies Laranf
hin, daß es sich um ein sehr großes Aufgabengebiet handle.
Die Kap. 11—11 wurden angenommen, Kap. 15 und 16 ge¬
meinsam vehandelt. Berichterstatter war hier der Abg. Kör¬
ner. Ein Zentrumsabgeordneter behandelt die Frage der Nicht-
vcrwendnng akademischer Lehrkräfte und erhob die Frage,
ob die Sparmaßnahmen nicht zu weit gelten. Die Lage der
akademischen Junglehrer sei katastrophal. Die Schulgoldhöchst¬
sätze seien zu hoch. Von den Gemeinden würden regelmäßig
nur die Höchstsätze erhoben. Ein Ausbau der Mittclsckmlen als
Aufbanschulen wäre nicht erwünscht. Der Redner schlug vor,
Notaren und VerwaltnugSmännern zu gestatten, junge Leute
mit Reifeprüfung auf ein Jahr einzustellen und diese dann
eine Aufnahmeprüfung für den mittleren Verwaltungsdienst
machen zu lassen. Dem Berechnungs-Wesen fehle die einheitliche
Gestaltung. Der .Redner beantragte noch eine Unterstützung
für die private katholische Mädchenschule St . Hilvcgard in
Ulm. Min .-Dir . Mchding erwiderte, Grundsätze für die Auf¬
nahme ins höhere Lehramt seien in -der Ausarbeitung getroffen.
Bezüglich der Unterstützung von Privatschnlen müsse die Re¬
gierung Zurückhaltung beobachten. Die Schule Hildegardis in
Ulm entlaste allerdings den Staat , aber es seien noch mehr
Schule!! vorhanden, die aus Staatsbeiträge rechnen. Min .-Rat
Löffler bezeichnest' den Antrag betr. Verwendung von akademi¬
schen Zeichenlehrern als zu weitgehend und verbreitete sich auf
das Berichtigungs-Wesen. Eine Reihe von Schwierigkeiten sei
behoben und in absehbarer Zeit werde eine Veröffentlichung
hierüber erfolgen.

wirkte mit, und Tigerer gab cs mit gezückter Geschäftskarte,
und Anekdoten und Anekdötchenvon Fritz Höhn, und ganz
zum Schluß noch ein paar heimatliche Schwarzwaldlieder.
Alles in allem: eine voll und ganz gelungene Veranstaltung,
werbend, belehrend und ergötzend. Möge sic vor allem als
Werbung von Erfolg begleitet sein in spezieller Betonung von
„Trage Schmuck, du gewinnst!"

„Ter Tag- des Buches" brachte uns im Verfolge der dies¬
jährigen Losung „Fraii und Buch" einen sehr schönen und
inhaltsreichen Festabend im Museum. Unter den Darbietungen
musikalischer und literarischer Art verdient besonders die reise
Vorlcse- und Dichtkunst unserer Toni Rothmund genannt zu
werden. Der Arbeitsgemeinschaft der Frauenverbände gebührt
der Dank der Oeffentlichkeit für diese Veranstaltung.

Wenn der „Bolkschor" Konzerte veranstaltet , so erwartet
man immer etwas Besonderes. Sein Wohltätigkeitskonzert im
Saalban war ein voller Erfolg und fand ein dankbares und
zahlreiches Publikum . — Die Gesellschaft der Kammermusik-
freunde beschloß mit ihrem 6. Kammermnsikäbend den Konzert¬
winter , ihm damit einen würdigen Abschluß gebend.

Im LiLi läuft der Film des Tages : „Cyankali". Durch
das gerichtliche Verfahren , das gegen seinen Verfasser, Dr.
Wolf-Stuttgart , schwebt, ist er und der Kampf gegen den
tz 218 zu einem Problem der Gegenwart geworden und hat
auch bereits in hiesiger Stadt Sympathie - und Protestkund¬
gebungen hervorgernfen.

Weniger Meinungsverschiedenheiten und mehr Freude
brachte der hiesigen großen Fußballgemeinde das „Unentschie¬
den" des „Club" gegen den F.C. Nürnberg , dem Club selbst
aber einen Rekordbesuch und Wohl auch eine Retordeinnahme.
Und die nicht minder große Zahl der Tnrnfrennde freut sich
auf das Geräte -Knnst-Turncn des TVP . 1831 und Schweizer
und Münchener Turnern . Sogar die Mitwirkung des 1. Olym¬
piasiegers im Kunstturnen ist zugesichert und dürfte dem
Mnnnschaftskampfe eine ganz csondere Bereicherung bringen.

Doch außerhalb der Enge unseres Häusermeeres hat der
Frühling seinen Einzug gehalten und über seiner Sonne
Wärme vergißt man gern die Not des Tages und der Zeit,
vergißt man auch die nur 61 Konkurse, hie Pforzheims
Wirtschaftsivelt im Jahre 1936 zu verzeichnen hatte , gegenüber
21 im Vorjahre . Lampioon.

Neueste Nachrichten.
Das ReichSehrenmal kommt nach Berta.

Berlin,  27 . März. Der Kamps um das ReichSehrenmal
ist beendet. Vom Reichskabinett ist am Freitag der Beschluß
gefaßt worden, Berka in Thüringen den Vorzug zu gebe», wo
ein Ehrenhain errichtet werden soll. Die schärfste Konkurrenz
für das Reichsehrenmal Berka war Lorch im Rheinland.

Berlin , 27. März . Das vom deutschen Baugewerbe ein¬
gesetzte zentrale Tarifamt hat nach 17stündiger Verhandlung
am Morgen des 27. März 10 Schiedssprüche gefällt, durch
Welche das Baugewerbe ganz Deutschlands erfaßt wird und die
Löhne um 8 bis 11 -v. H. gesenkt werden. Nach dieser Neu¬
regelung soll z. B . der Maurer in Berlin einen Stundenlohn
von 1,11 R.M . erhalten. Die Parteien haben sich bis zum
Samstag , den 1. April , zu den gefällten -Schiedssprüchen zu
erklären.

Schanghai, 27. März. Nach einer amtlichen Statistik wur¬
den im Jahre 1930 in den Straßen der Stadt mehr als 36M
Leichen geborgen, darunter mehr als 31000 Kinderleichen.

Madrid 27. März. Der Staatsanzeigcr veröffentlicht ein
Dekret, das die Aufnahme eines Kredites von 60 Millionen
Dollar unter Garantie des Staates für die Regelung des
Pesetenkurses als erste Etappe der Stabilisierung genehmigt-

Die Stuttgarter Anklage.
Stuttgart,  28 . März. In dem Untersuchungsbcrfahren

gegen die beiden Stuttgarter Aerzte Tr . Friedrich Wolf und
Frau Dr. Kienle ist das anfänglich so umfangreiche Anklage-
matrial des Gerichts stark eingeschrumpft. Von den ?.15 Fällen,
die ursprünglich nach dem Gutachten des GerichtsarztesFra«
Tr. Kienle als strafbare Handlungen borgeworfen worden
waren, sind nunmehr nach den Feststellungen der Strafkammer
1!) Fälle als verdächtig zn bezeichnen.

Die Strafkammer machte in der Begründung zur Ab¬
weisung der Haftbeschwerdc außerdem die bemerkenswerte Fest¬
stellung, daß beide Beschuldigte für ihre Tätigkeit nur ein
mäßiges Honorar bekamen. Als Aülehnnngsgrund wurde
das Borliegen von Fluchtverdacht angegeben, den das Gericht
dadurch verstärkt glaubt , „daß hinter den Beschuldigten eine
große auf Abschaffung bezw. Milderung des tz 218 gerichtete
Volksbewegung stehe, von der den Beschuldigten genügend
Mittel zur Flucht zur Verfügung gestellt werden könnten"
Die Verteidigung hat gegen den Beschluß der Strafkammer
beim Oberlandesgericht Beschwerde eingelegt.

Frau Dr . Kienle, die noch immer ihren Hungerstreik durch-
hält , erlitt heute vormittag einen schweren Ohnmachtsanfall,
erklärt aber, daß sie bei dem geringsten.Versuch, sie zwangsweist
zu ernähren , Hand an sich legen würde. Die Verteidiger sind
beim Untersuchungsrichter vorstellig geworden um Frau Dr-
Kienle auf ihre Haftfähigkeit untersuchen zu lassen.

Tetzner wünscht keine Revision.
, Regensburg, 27. März. Der vom Schwurgericht Regens-

ourg am 18. März zum Tode verurteilte Kaufmann Kurt
Tetzner hat die unmittelbar nach der Urteilsverkündung ein¬
gelegte Revision jetzt zurückgezogen.

Zu dem Geständnis Tetzners wird noch mitgeteilt , daß der



l.ewe nvck, mwekamite Wandervur,ck,e am dem Wege vvn
nach Plauen war , wv er sich als L-chnerdergehllfe

Äluna suckieir wollte . Leinen Mantel und seinen Koffer
„ bei der Lchneiderinnnng in Chemnitz znrüekgelasscn . Die

U Nndilua Tetzners , nicht nur bis Plauen , sondern gleich nach
M allen ^ mitzufahren , iiahm der Wanderbursche an . Du¬
rren deshalb gleich nach Nürnberg durch , wo sich Tetzner und
-Begleiter  in den Abendstunden von 8 bis 11 Uhr in einem
Garant aufgehalten haben . Auf der nächtlichen Weiter-
- bvt in einem Walde bei Hemau , etwa 20 Kilometer vor
^benschambach , geschah dann die grausige Tat . Die Polizei
P bereits ans Grund dieser Angaben um die M,Stellung des
roten bemüht.

Australien verläßt den Goldstandard
London 25. März . Der australische Schatzkanzler hat in

Canberra ein Gesetz eingebracht , wodurch die Goldreserve der
^mra ' isckie» Währung abgeschafst werden soll. Statt dessen
soll di > Notenausgabcgrenze für die Bank auf M Millionen
Mimd festgesetzt iverden . Das frei werdende Gold soll dem
Aiatzkanzler zur Verfügung gestellt werden , um es zur Be-
^blnna von fällig werdenden Schulden in London zu ver¬
meiden Der bisher durch Gold gedeckte Teil der Ächten soll
in llukunft genau so gedeckt werden , wie der ungedeckte Teil,
nämlich durch Wertpapiere und Wechsel. Damit verläßt Austra¬
lien offiziell den Goldstandard. _

SporLecke.
Endlich zeigt sich auch der F .C . 08 Birkenfeld wieder

einmal seinen freunden und Anhängern , und zwar empfängt
er den in der Gruppe Baden spielenden Bczirksligisten L>p-V.
Zänamberg . Man kennt die gute Rolle , die die Schramberger
in dieser Saison gespielt haben und die sic nur knapp im Kampf
nm den dritten Platz scheitern ließ . Ihre beachtliche Spielstarke
stellten sie selbst auf dem gefährlichen Platz der Hellbrauner
unter Beweis , in dem es ihnen gelang , dieselben mit 4:2 zu
Wagen. AuS der Mannschaft ragt besonders das Schlußtrio
Müller Dieterle und Franz hervor , sowie der als Mittelläufer
spielende Takasz. Es verspricht ein interessantes Spiel zu
werden, bei dem die Birkenfelder Mannschaft sich von der
besten Seite zeigen muß , um die Gruppe Württemberg ehren¬
voll zu vertreten . Der Besuch des Spieles ist daher sehr zu
empfehlen, umsomehr , als in der Pforzheimer Ecke kein Be-
nrklligaspiel an di esem Sonntag stattfindet. _

Unsere Zahlstelle Calmbach
ist ab kommenden Montag von
9 Uhr 30 bis 12 Uhr 30 geöffnet.

WMM WerleLCo. Kam.-Ges.
Wildbad.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Ile HMehslter Î e8tel.

werden auf die am Rathaus
angeschlageneDekanntmachung
betr. Hundesteuer hingewiesen.

Ratschreiber Schäfer.

Neuenbürg.

Karl WimmerW».
Rucksäcke , Hosenträger

la Bodenwachs (Dompfaff ) .
W . Forstamt Langenbrand.

Mslz-Verkms
am Dienstag den 31 . März
1931 , vormittags 9 Uhr , aus
Tlaatsw . Heiligenwald , Ueber-
riick- und Ameisenwald : 1500
geschätzte Nadelholzwellen in
35 Flächenlosen . Zusammen¬
kunft im Schlag an der Kreuz¬
straße.

IriedriK Kiiöller
Weinhandiung

Höfen  a . Enz.

Birkenfeld.

Gestern abd . auf dem Wege«SMSAWW»» »
Für das

Werfest:
Billige

Obst- und Gemüse

Ksilsernen
Große Auswahl in

Ntt -N"
Schokoladen

Für I-, junges

Mast-

von der Post bis Langwiesen¬
straße , vom zweiten Arbeiter¬
zug kommend , ging ein

GMeulel mit Inhalt
verloren.

Der ehrliche Finder möge
diesen gegen Belohnung bei
der Agentur ds . Bl . abgeben.

B i r k e n f e l d.
Ein 4 Monate altes

MW
ist zu verkaufen.

Dietlingerstr . 16.

Geflügel
(Güvse , Enten,

Hahnen)

sowie

KW Kl«
zum Einkalken

erbitte sofort Bestellung.

B i r k e n f e l d.

z WelWW
auf I . Mai zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis an die
Agentur ds . Bl.

SeWtrSnkelMil
„Suevia " D .R .G .M .,

I.l-edenEelbüuI.I
Iinoemonn!

abstellbar mit Deckel RM . 20 . - ,
nicht abstellbar mit Deckel

RM . 19 .-

Wilhelm WaLeuhmh,Calw.— -— »

Dobel.

Ich suche auf 1. Mai ein
Mßlges . ehrliches

Wkdkll,
nicht unter 17 Jahren , für
Haus und Garten.

Frau Lyddi Lustnaner,
Höfen/Enz.

kincß
sowie eine

Nuk.
mit dem vierten Kalb hoch¬
trächtig . verkauft

Christian Maulbetsch,
Holzhauer.

DIIl!>ll!!!IIll>ll»!lIllljll!l«IIlllllIll>«llIllI!»l!»l>ll!!l»ill«>I>W
— Birkenfeld.  ^

W Die Feuerwehr - Musikkapelle und die drei W
^ Gesangvereine ( Sängerbund . Arbeitergesangverein - --
- - - und Fußballguartett ) veranstalten gemeinsam am ^
—  Sonntag den 29 . März 1931 , nachmittags 5 Uhr , ^
—  in der Turnhalle ein ^

I Xonrsrt >
^ zu Gunsten derNotgemeiufchaft.  ^

^ Eintrittspreis 1 RM . ^

^ Die Einwohnerschaft wird gebeten an dem Konzert ^
zahlreich teilzunehmen . ^

M Pfarrer Kunz . Bürgermeister Neuhaus . ^

Gemeinde Virkenfeld.

Brennholz-Verkauf.
Kommenden Montag , den 30 . ds . Mts . , abends 7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Löwen " hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Aus den Abt . V . 13 Junger Hau , 18 Heidebuckel und
19 Tannenschiag:

Zirka 10 Rm . Buchen - und 60 Rm . Nadelholz.
Aus Abt . V. 13 Eichwald:

10 Neisiglose in Flächenlosen (zum Teil Stängchen .)
Gemeindepfleger : Heeß.

Birkenfeld.

Aus dem Konkurs Fix
Hauptstraße 124

kommen die Waren weiterhin zu erneut herabgesetzten Preisen
zum Verkauf.

Konkursverwaltung.

WM-Verein Virkenfeld.
Samstag den 28 . März Rnndgaug durch das Baum¬

feld unter Führung von Obstbaurat Sch aal von Stuttgart.
Sammlung nachmittags 2 Uhr beim „Adler ".

Abends r/s7 Uhr Dortrag von Obengenanntem über
Obstbau , besonders Deerenzucht , im „ Adler ".

Der Vorstand.

LeprUieksp Lolmtusssch'snsl
SM äonntLA äen 29 Narr 1931:

0r . msrl . » sMn , IßLuendürs,
leleton dir. 7 bleuenbürx oller UnlaNmelllesrelle

dleuenbürx . '
2ur beZinnenllen

sau 51U 50 N
empkeklen wir:

^bt sssbrikstion
ttoklblockrteine , Declrenkokisteine

kimLsteine , kimscementrlielen aus rsinem

8im § — Kaminsteine aus Tiegelbeion

eM Ssumstsrislisn
f' orilsncl - Lement , kalk , 6ips , Lkamotte-

Lieine — fluk - unc ! SrabLSnch VimskisL

lonreugröbrsn , Klosetts , Lcliweinsttöge

Tementtöbren , V?sncl - unci koäenplstten

kiiumen - un6 Dachpappe , Dscklack
Larbolineum — V ?sssersieine eic . eic.

äcklacken kür Keton uncl ^luttüllung

eM 5Sgs « srk
uncl « okksnAsI

Laukoirlisien mit kürrester l,ietsrrskt

kretter , Dielen , l. atten , ksb men , Lebhaften

lannen - unä forcbenblocbvdsre etc . etc.

en gros en öetaii

Villjgsts kreise , kulante TakIungLbscllngungen

Lssicktigung unserer Läger erdeten

Kgll8leln-Inli«8tl1kL:L
»vir - unA Ssumstenskisn

Nitglieä riss ^ sicksvsrbsnäs Deutscher Dsustotfhäncllsr

Zwangsversteigerung.
Fm Zwangswege wird am Montag den 30 . März

1931 , nachmittags 2 Uhr , in Gaistal

1 Kuh (Rotscheck), etwa «jährig,
öffentlich gegen bar versteigert.

Zusammenkunft beim Schulhaus in Gaistal.
Gerichtsvollzieher Keidel.

Virkenfeld.

Arbeits-Vergebung.
Zu einem größeren Komplex Zwei -Familien -Wohnhäuser

habe ich nachstehende Arbeiten in Akkord zu vergeben:

Zimmer - , Blechner - , Gipser - , Schreiner - , Schlaffer - ,
Terrazzo - , Platten - , Glaser - , Maler - , Installation - ,
Tapezier - und elektrische Arbeiten.

Angebote sind spätestens bis 6 . April , abends 6 Uhr,
schriftlich einzureichen.

Wilhelm Gohl , Goethestr . 9.

Freundliche Einladung!
Zu unseren

VaffionSgefanggottesdienften
ist jedermann herzlich eingeladen.

Palmsonntag : Nachm . 2 Uhr Kapelle in Calmbach.
Karfreitag : Nachm . 2 Uhr Gemeindehaus in

Neuenbürg.
Abds . f/L8 Uhr Kapelle Gräfenhausen.

Die Fugendvereine der Methodistengemeinde.

Neuenbürg.
Nächste Woche großer

MdilM -VerdM
in vorzüglicher Qualität und billigsten Preisen.
Eigene Herstellung.

Konditorei unct ( ske Zt. D4ökrie,

im Nuktrsg:
kksinss isnAnnrlscksßllickss LNMKLLN,

3 Zimmer , Scheune , Stallung und Garten mit Zubehör:
Isn «iwiriscl »sttlickss lllnnressn,

4 Zimmer , Scheune , Stallung , großer Garten nebst
Zubehör;

srkün «gekegenes rmei -ksnijlien -vl/oknkaus
mit je 3 Zimmern und Zubehör in ruhiger Lage , Nähe
des Bahnhofs.

Sämtliche Anwesen sind in gutem baulichen Zustande.
Nähere Auskunft erteilt:

Friedrich Schroth . Weinhandlung, Virkenfeld.
Telefon Amt Pforzheim 1304.

Fuhe -Attord!
Mehrere 1000 Ster Grubenholz , alles 1.50 m lang,

8 — 14 cm Durchmesser , aus den Forstämtern

Reuenbürg . Wildbad . Enzklösterle.
Herrenalb , Hofstelt

zur Beifuhr und Einladen an nächstgelegene Bahnhöfe
vergeben . Auch Abfuhr mit Auto möglich.

Abfuhrfrist : Spätestens 1. Juni.

zu

Ott» Vrodbeü, HnWidlmz,
Feldrennach , Tel . Neuenbürg 148.

»DU

unck cksbsl so vloksob selsngsn.
^iowoki von äsuis sv einen von uns 2u

mnsm iSgÜoäsn liscägsnosssn wZlllen unck
31s ksngsn sobon obsnmongsn so , sieb mit
zscksni leg bssssn unck bsssseru küblsn. Win
vedsekingerlpmllel «.Llleklieiil lluelleo
leinsrker llirndquelle uns 5pruäel
Imnsuer üpotto lpniilel «. ltpollo Ouelle
lu» -5pruüel uaü Xsusrdmnn
llemztsl-lpruäel uml Urquell
ckls. Dienen Iknsn Dssunckbeii ' sobvvsmmsn
slls soäleoäien 5Zkke unck Topischen sus
lbneni tzünpsn unck msoäsn einen neuen,
lebsnsknokisn blsnsckisn eus ihnen.

- WIsLlsmitwönigsnkVIsnksinensubsIsbsncks
n nunfsnnsbun MSLNSN, ssgsn Ilinsn unssns inisnssssnlsn Dnuek-
sonnlktsn . Vsnlsngsn Lls sokoni kostenlose Lussnckung von cksn
»slo « nslbnunnsn 8 sck DsbenkingsnxWüntt.

lluckveiA Orok , iAinelakwssserksiicklunK , Î euenbürZ, llelekon 159,
neinricü kVkükler, Nirierslvasserksbrilc , iäleueiwürA, Telefon 6,
llriw Wursten , kVtinersIveLssenkiancklunA, Lslmbscki , Telek. 384,
Erlist Höll , kAinennlveassertisncklun.A, ^ inrweiler,
Carl Tuback , ^lliieisIvvssserlinnckiunA , Wjlckbsck, Telefon 62,
Osrl llnLnIr, kVNnenalvsssenksncklunK, kinlcenkclck,
llrieckrick Wielsnck, ^tiiienslvenssenbgncklunx, 4nnbneb
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Verein üleüeübSrg.

Für das

ISster-VMeril
1empfehlen wir unseren̂

Mitgliedern:
Is Weizenmehle

südd. Mahlung:
Feinstes

Auszugs-Mehl
per Pfd. 28 Pfg-

Feinste«
Goldpuder

in 5 Psd.-Beutel
Mk. K. 45

Spez. V-Mehl
perPfd . 28 Pfg-

Is Tafelbutter
v - e «

!per Pfd. K. Atz Mk. >
Margarine
„Sanella"

Iper r/rPfd . 35 Psg^

Kokosfett GEG
per Pfund-Tafel

48 Pfg-

Frische Eier
das Stück Hvon O

Ferner
fsÜmtl. Back. Arlikell

in bester Qualität
ju billigsten  Preisen.̂

Der Vorstand.
S°/« Rückvergütung.

0 . « V.
Heute  Abend Holzapfel.

Besprechung zwecks Kreisaus¬
flug nach Mühlacker.

Der Vorstand.

6
IM-

kßsntsi
in engüscken uncl in eintardigen
tweettartiZen Ltotken

22 . , 2« . , 18 . "

disntsi
in einfarbigen neuen Ztolken,
»Ile warben, auck scbwarr

SS. , 2».- , 22 »—

klsieisr
in Iweeästokfen , neue Muster

1» .- , 12 - , § ,90

Msicisr
in einfarbigen Woii- uncl Leiäen-
stokken, neue Karben, auck
sckwarr

i » .- , 12 .S0 , 9,80

vss groasLpvrisIIisus kvr 0smsnl «onksk « «»n

Pfg-
an.

Kckksn Li«
auf folgende günstige
LsitlmSgUvIiLkllM:

r
Harmonium

s
?isnos

s
fflllqel

wenig gespielt, teilweise
unter Oarantie billigst uncl
ru günstigen ^aklungsbe-

clingungen abrugeden.

Sciisuksnstsr
reigen Ilinen clen Weg ru

clen Verkaufsräumen
von

8kdiellmiix8r
pianokorteksbrik,Stuttgart
- — bleclcarstraüe . -
I 'F Nur im I?Lckkaus

1-elekon 26841/42.

Neuenbürg.
Vorlland-Zemeni.

Verputz-Kalk.
Dünger-Kalk
und Vaugips

ist frisch eingetroffen. Empfehle
solches zur gefälligen Abnahme.

Georg Bacher,
Telefon 99.

40 Zskr«

KS8vIlM8tek klltMSllll
Orunüung ctes Stammbauses 1891

jMM. IllvilK KIvLke
g»8  Nsntssie -Oelleckr 2 ^ 0

klotte«SM
aus Zlänrenciem 5tron A

ktSSvogloollv
gesteppt unä einkarbiZ . . A'

Kk8vli«si8lek Klllmsllll
pkorrksim , Vf « rkliek « 28

Forstamt Mittewerg in Ettlingen.
Die Brennholz-Versteigerung vom 24. März in Marxzell

ist genehmigt ._

Neuenbürg, 28. März 1931.

Todesanzeige.
Tieferschüttert geben wir Verwandten und

Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser
lieber Vater, Bruder. Großvater, Schwager
und Onkel

Christian Seeger
heute morgen*/s5 Uhr durch einen Unglücks¬
fall von uns gerissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

VSLirks-

ksbslkskt
billige reixi

Iknen meine
^uslsse , cisrunier

viele bieuneilen, wie
marmoriert kinülecler, Wiener

uncl Veneeianer Orixinslmottelle,
8boppingtSS0llLN / kinigs Loispiolo:

Sporttsseksn aus braunemî incl-
lecler, Is. tzualitäl.

So »uek »tssoNen sus Ssttian inou-
lon mit l̂ eiLversckl., braun unä blau

Ssutsltssekon aus scbvsre Lattisn
bssrsrü . . . . N.

Sssuekstssoksi » aus ls. l̂ inäleäer
abwssckdar, luke -tite-Versckiuö/Vl.

S »suoN »Ia«oN«n aus la. kincllecler
adwasLkbar, elegante tl4oclelle. tVt.

^90

zso

qso
gso
gso

Uebereeuxen Sie sieb selbst von cler riesen-
boklen ^ uswsbl in lascben jecler>Xrt, weiebe
ieb Ibnen in meinem Oescbskt eeix-en kann unü
benützen Sie ciiese Aünstige Qelegenbeit rum

Linksuk lkrer Ostergesebenkel
Sokulrsnren
Svliulmsppeo
Lkteomsovvo

ru nivckrlgston
praiaen l

Koller
brieliascären
Qelclbentei
Sporigürtel

Lcke 2errenner- unä Ssumstrake 17
6ss bekannte Sperialbsus iür

l-siisrwsrvn / Nolksn / Nsiss

wkorrlisiin

Reis».§MM-r
Neuenbürg.

Die Korpsange¬
hörigen werden von
dem Ableben unseres
Kameraden

Timistw-Berem„DieNMrsreMe"
Ortsgruppe Birkenfeld.

In der am Sonntag den 29. März 1931
statlfindenden

IrWingS -Ieier
im Hotel wird die Einwohnerschaft herzlich eingeladen.

Anfang7 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
I . A.: Obm. R. Dangelmaier.

Schotterwerl Mühlacker
Inhaber Karl Jegert, BmanleraeWer.
Büro: Bahnhofstraße 14, Telefon Nr. 95.

Christian Seeger
vom I. Zug gezie¬

mend in Kenntnis gesetzt. Be¬
erdigung am Montag den
30. März 1931, nachm. 3Uhr.
Antritt: 2 Uhr 40 Min. An¬
zug: Rock, Helm und Gurte.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Das Kommando.

Krieger-Bereia
Neaeabärg.

Unser langjähriges Mitglied
Christian Seeger

ist gestorben.
Beerdigung Montag nach¬

mittag 3 Uhr. Sammlung
*/s3 Uhr im Lokal.

Die Kameraden werden um
zahreiche Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

jeder Korngröße
für Weg-und Skratzenbau.Unter-
halttmgsschotter. Vetonfchotter

(lehmsrei)
jederzeit prompt lieferbar.

Ortsgruppe Neuenbürg.
Heule abend8 Uhr
Generalversammlung

im Lokal„Schiff".
Birkenseld.

Hmhzcits-AllM,
sehr gut erhallen, sür mittlere
Figur, billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Hüll L Sohn,
Schneidermeister.

F.-C. Schwann.
Sonntag den 29. März 1931,

nachm. Vs3 Uhr,

letziMckaMs-iel
«m die Meisterschaft der

Klaffe8
FC. Schwann

gegen
FC. Waldremmch.

î attrrSttsr untt
Ksparstursn

bleuenbürg.
Neuenbürg.

Gebündelte
Vraunkohlen-

VrikettS
sind eingetroffen, ab Lager und
frei Haus erhältlich.

«sorg Sscksr,
Telefon 99.

KlUH. Gollerdiensi
tu Neuenbürg

Am Eonniag, den2g. Mörz
(Palmsonntag).

8 Uhr : Paimenweihemit Ami
mit Verlisuna der Matthäur-
passion. Anschl. Christenlehre.

2 Ut>r: Fastcnandacht.
Am GrUr donnerrtag, den2. April

Uhr: Amt.
Avenvs '/s8 Uhr: Oelbergandacht.

Am Karsrettap, den3. April
9 Uhr: Lnurg. Gottesdienst und

Pr-diqt.
12—3 Uhr: Betstunden vor dem

hl. Grab.
Abends '/,8  Uhr: Mette.

Am Kariamstag, 4. April
'/-? Uhr: WUHen.
'/,8  Uhr: Amt.
Aoends V-8 Uhr: Auferstehung»,

feier.

Vereill Xeukiibllrls.
Unseren Mitgliedern
empfehlen wir zum

Wr -Aste
unsere

iRok-undWeitz-
Weine

offen und in FlaschenI
in bester Qualität
und billigsten Preisen. >

Feinste
Wurstwaren

und KSK
zu billigsten Preisen.

Is gebrannten
Kaffee

per Vi Pfund
>60, SV und S5 Pfg

Sster-Hasen
in Zucker, Karamell

und Schokolade.
Sster-Eier
Lfter-SchMNel
Ferner für die Kar¬

woche von der GEG.
in frischer bester Qua¬
lität Mittwoch ein- >

treffend:
iGrürre Hering«

Kabliau
Kabkinu-Filek

Schöne
Tafek-Aepfel

per Pfd. 48 Pfg-
Der Vorstand.

S°/o Rückvergütung.

in Neuenbürg.
Eamstaa, den 28. Mörz

abends ,6  Uhr Abendmahlsvor
bereitüng und Beichte in d«
Kirche.

Sonntag, den 29. Mörz
Palmsonntag,

a/iio Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Leldensgesch. V.

Lied Nr. 188):
Dekan Dr. Megerlln.

Abschließend Feier des Hl. Abend¬
mahls.

5 Uhr Predigt:
Stadtolkar Link

7 Uhr Kirchenkonzert in der Sladl-
Kirche.

Mittwoch abend8 Uhr Passlons-
ondackt(zugleich Vorbereitung
und Beichte aus das Abendmahl
dcs Glündonnersiags und Kar¬
freitage) Im Gemeindehaus.

Gcknvonnerstaa, 2. April
Abends ^48  Uhr B -Ichte.
Abends 8 Uhr P,,ss onsandachl

mit anschließ-nder Abeadmahb-
seier in derK rche.

Karfreitag, 3. April
°/4l0 Uqr Beichte,
lo Uhr Predigt(Leidcnsgesch.Vl

Lied Nr. 187).
Dekan Dr. Megerlln.,

Kirchenchor:„Gott sei mir pnäaigGrrli.
Anschließend an den Vormittags'

gotiesdienst Feier des Hi. Abend¬
mahls.

Das Opfer Ist vorm, und nachm,
sür den Ktrchbau in Kün̂ "'
stein bestimmt.

5 Uhr Predigt:
StadtvikarL>nk.

In Waldrennach ist am Palm¬
sonntag r/,lO Uhr Gottesdienst,
am Karfreitag9 Uhr ist Gottes¬
dienst mit anschließender Abend«
mahl-fei-r.

MeihodisteWsieiode
Evang . Freikirche.

Eonrttaa, den 29. März 193l
(Palmsonntag) ^ _.

Borm. 10 Uhr Neuenbürg/Krüsen-
Hausen.

Borm. II Uhr Sonntagschme.
Nachm. 2 Uhr Calmbach.
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